
Bestimmungen: 

Unerlaubte Aufführungen, unerlaubtes Abschreiben, Vervielfältigen, Verleihen der Rollen müssen als Verstoß gegen das 

Urheberrecht verfolgt werden. Alle Rechte, auch die Übersetzung, Rundfunk Verfilmung, und Fernsehübertragung sind  

vorbehalten. Das Recht der Aufführung erteilt ausschließlich der Verlag. 

 
 

 1 

- 
 V

E
R

L
A

G
S

V
E

R
B

A
N

D
: 

   
- 

  
  w

w
w

.m
e

in
-t

h
e

a
te

rv
e

rl
a

g
.d

e
   

  -
   

  
w

w
w

.t
h

e
a

te
rs

tü
ck

e
-o

n
li

n
e

.d
e

   
  -

   
  

w
w

w
.n

rw
-h

o
b

b
y

.d
e

   
  -

   
  t

h
e

a
te

rv
e

rl
a

g
-t

h
e

a
te

rs
tü

ck
e

.d
e

  -
  

 6048 
  

  
  

  

  

  

  
  

  

 

 

 
 

 

 

 

5 Rollen für 2 Frauen und 3 Männer + 18 Statisten 
2 Bühnenbilder 

 
 
Zum Inhalt: 

 
Den 50. Jahrestag, des ermordeten Germanistikstudenten Benno Ohnesorg nahm ich mir 
zum Anlass mein erstes Theater zu schreiben. "Es ist der 2. Juni 1967. Der Schah 
Muhammad Pahlavi besucht auf seiner Tour, Berlin. Tausende Demonstranten stellen 
sich der Politik des Schahs entgegen. Benno und seine schwangere Frau verfolgten im 
Radio am Morgen des 2. Juni die Eskalation zwischen Demonstranten und Polizei. 
Daraufhin beschlossen sie am Abend selbst an der Demo vor der Oper teilzunehmen. 
Begleitet werden sie von Ralf und Ulrike sowie von Bennos alten Schulfreund Dietz der 
bereits vor der Oper auf sie wartet. Vor der Oper müssen die fünf allerdings feststellen, 
dass die Polizei keineswegs Deeskalierend handelt, nein eher aggressiv und herrisch. 
Das Unglück nimmt seinen Lauf als der Schah bereits in der Oper verschwunden ist, 
Benno seine Frau und die anderen werden Zeuge einer furchtbaren Konfrontation 
zwischen Volk und Staatsgewalt, dessen Ausgang für Benno tödlich ist." Dieses Stück 
sollte in erster Linie dazu dienen um den Verlauf des 2. Juni 1967 Revue passieren zu 
lassen. Die Geschichte ist echt, die Dialoge frei erfunden und Teile der Personen fiktiv. 
Dennoch halte ich mich strikt an die Geschichte. Ein politisches Drama. Spielende 
Personen: Benno: Hauptcharakter Christa: Schwangere Frau von Benno Ulrike (fiktiv): 
Freundin der Familie Ralf: Ralf Reinders (politischer Aktivist) Dietz: Schulfreund von 
Benno Polizei, je nach Platz 6-14 Leute: Diverse Polizisten mit Sprechrolle 
Demonstranten, je nach Platz 6-14 Leute: Diverse Demonstranten mit Sprechrolle Schah 
Anhänger, je nach Platz 6-14 Leute: Diverse Anhänger mit Sprechrolle Länge des 
Stücks: ca. 45-60 min.  
 
  

Info-Box 

Bestell-Nummer: 6048 

Drama: 2 Akte 

Bühnenbilder: 2 

Spielzeit: 50 Min. 
Rollen: 5 

Frauen: 2 

Männer: 3 

Statisten 18 

Rollensatz: 6 Hefte 

Preis Rollensatz 105,00€ 

Aufführungsgebühr pro 
Aufführung: 10% der Einnahmen 

mindestens jedoch 85,00€ 

 

Ohnesorg  
1967 Beginn einer Bewegung 

 
Drama in 2 Akten 

 
von  

Michael Scheu 
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1.Akt 

 

Büh n e n b i ld : Wohnzimmer m it  Couch und Tisch  
 

 
 
 

(Ben n o bet rit t  die Bühne m it  Blick zu Publ ik u m  und spricht  zu diesem ) 
 

Benno: Hallo , gest at t en dass ich mich vorst elle? Mein  Name ist  Benno Ohnesorg, ich bin  26 Jahre  
alt  und Student  der Freien Universit ät  in Wes t -B e r l i n. Ich  Studiere Ro m a n i s t i k und 
Germanist ik und    lebe    m it     meiner    schwangeren    Frau    Christ a    in    der    
Prinzregent enst raße, Berl i n -W i lm e r s d o r f. Meine Pol i t i s c h e Hal tu n g ist  links orient iert , lehne  
aber jeglichen bewaffneten Konflikt  ab. 
Ich  bin Pazifist ! 

 
Heute  ist   der  2.  Juni  1967,  der  Sch a h  Mohammad  Reza  Pah l a v i,  seine  Frau  und  
sein  
Sch lägert rupp sind in der St adt  und halt en einen St aat sbesuch ab. 

 
Der  heut ige  Tag  wird  ihnen  einen  der  ent scheidendst en  Geschehnisse  der  
deut schen  
Gesch icht e wiederg e ben. 

 
Heute wird Gesch icht e 

geschrieben. Heute beginnt  der 

Widerst and. Heute ist  der Tag an 

dem ich st erbe. 

(Ben n o verlässt  die Bühne) 
 

(Benno und Christ a bast eln an einem Plakat ) 
 

Christa: Was glaubst  du Sch a t z, werden heute  Abend genauso viel e Demonstranten  da sein wie 
am  

Morgen? 
 

Benno: Ich denke wir müssen vors i c h t i g sein . Ich habe heute  Morgen im Rad io gehört, dass es 
am  

Rathaus gewa lt t ät ig e Üb er g r i ff e von Leut en des Sch ah `s auf Demonstranten  gab. 
Dies e Leut e, all diese Menschen die unter  der Dikt atur von Pahlav i leiden. Ob Albert z 

weiß wer ihn da Besucht ? 
 

Christa: Bürgermeist er Albert z weiß genau was der Sch a h in seinem Land alles t reibt . Es geht um Öl  

und Länder, es geht um … (Benno fäl l t ins Wort ) 
 

Benno: Es geht um Enteignung, um die Ent eignung von Großgrundbesit zern und die Entmachtun g  

all derer die dem Sch a h und seinem Gefo lg e im Weg st ehen. 
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 Wir gehen  heute  Abend  auf die  Demo vor der  Oper und  werden  Pah la v i m it   

hundert en anderen Leut en zeigen , dass es Menschen gibt , die gegen seine Po lit ik 

sind.Christa: Es muss noch so viel passieren. Huch  (Christ a hält  ihren Bauch) 

 
Jet zt  hat er getreten.  (und lacht ) 

 
Benno: Du meinst  Sie hat getreten.  (beide schmunzeln ) 

 
Christa: So, fert ig! Wollt e Diet z n icht  vor der Demo vorbei kommen, dam it  wir zusammen h ingehe n  

können? 
 

Benno:  Wir treffen uns vor der Oper, aber Ulrik e müsste jeden Aug en b l i ch  da sein . Sie wo llt e noch  

schnell in die Biblio thek der Uni. 
 

Christa: Kommt  sie denn auch m it ? Du weißt  ihre po lit ischen Int eressen halt en sich in Grenzen. 
 

Benno: Das macht doch n icht s, umso mehr Leut e m it kommen umso besser. 
 

(es klo p ft , Ulri k e bet rit t  den Raum ) 
 

Benno: Ulrik e, gerade haben wir über dich geredet. Hast du alles erledigt , was du erledigen 
wollt est ? 

 
Ulrike: Hal lo ihr zwei. (geht auf Christ a zu, bet racht et  den Bau ch ) Meine Güte ist  der 
gewa chsen. 

Haben wir uns so lange n icht  mehr gesehen? 
 

(Christ a umarmt Ulrik e zur Begrüßung) 
 

Christa: Drei Monate best immt ! 
 

Ulrike: Habt  ihr  schon  gehört   was  am  Rathaus  abging?  Da  waren  Sch a h  Anhänger  die   

auf Demonstranten  eingeprügelt  haben und die Poli zei hat zugesehen und n icht  eingegrif f e n .  

Sie haben sie m it  St öcken und Fäust en gesch lag en , auch die, die schon erschöpft und 

ängst lich  am Boden lagen. 
 

Benno: (Benno wi rd laut er) Die Poli ze i hat zugesehen? Und n icht s gemacht ?! 
 

Ulrike: Diet z hat es m ir erzäh lt . 
 

Christa: Un g lau b l i c h . (hält  ihren Bau c h und muss sich set zt en) 
 

Ulrike:  Ist  dass das Plakat  was ihr für heute gemacht habt? (hält  das Plakat  hoch) 
 

„Autonom ie für die Teheraner Universit ät “ 
 

Benno: Gefäl l t es dir? 
 

Ulrike: Ehrl i ch gesagt habe ich ein  bisschen Angst  vor dieser Demo. Wer weiß, viel l e i ch t sind wie de r  

diese Leut e von heute Morgen da. 
 

(Geht zu Christ a und hebt ihren Bauch) 
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Christ a  du bist   schwanger und so llt est   dich und dein  Kleines  besser  n icht   in diese  

Gefahr bringen.)Benno: (B en n o s st imme wird  laut er) Ein zwe it es Mal wird das best immt  

n icht  passieren , die Medien sind präsent  und  die Poli ze i kann sich das n icht  noch 

einmal erlauben , dass sie friedlich  demonst rierende  Menschen  zusammensch lag en.  

(di e  St imme  wird   leiser,  er  schaut  auf Christ as Bauch) 
 

Dennoch ist  Vorsich t  
gebot en. 

 
Ulrike: (Ul rik es St imme wird  laut er) Die Poli ze i war heute  Morgen auch anwesend,  und was haben  

sie gemacht? Nich t s . Sie haben zugesehen, wie Student en verkloppt  werden. 
 

Christa: (Christ a m it  sanfter  St imme) Ulrik e , wenn  sich n iemand dagegen  st ellt  und n iemand 

ein  Zeichen gegen Ungerecht ig k eit  setzt, (st imme wird  laut er) dann können die hohen 

Herrschaften machen was sie wo llen. Und am Ende glauben sie auch noch, dass alles legit im  

ist . 
 

Benno: Die Presse und Boulevardze it un g en , allen voran Sprin g e r begrüßen  den Besuch des 
Schahs. 

Ich  war gestern  bei einem Vort rag von Baham Nirumand, er beschrieb die kat ast rophale n  

Zust ände in seiner Heimat . Au ch Dutschke war da. Bei diesem Kampf der Unterdrückung im  

Iran , geht es auch um Vietnam. 
 

Ulrike: Glaubst  du denn im Ernst  es wi rd sich in diesen Ländern was ändern, nur wei l in Be r l i n  

ein  paar Studenten auf die St raße gehen? 
 

Der Sch a h und seine  Frau werden  uns vermut lich   n icht   einmal  wahrnehmen,  geschwe i g e  

denn  sich  ansat zweise  für  uns  in t eressieren.  Hier  geht  es  um  bilat er a le  

Wirt scha ft sbe zieh un gen. 
 

Benno: (wi rd  etwas  laut er)  Sag t  dir  der  Name  Abd u l  Rahman  Ghassem lou  etwas?  Er  ist   
der 

Revo lut ionär, der ohne Gewalt  gegen seine Regie r un g  
vorgeht . 

 
Christa: Ich ho le uns mal eine Tasse Kaffe e dam it  wir später n icht  so schnell müde werden. 

 
(Christ a verlässt  die  
Bühne) 

 
Ulrike: (vers t ä n d n i s v o l l ) Ich  weiß, wer Ghassm lou ist . Benno, seit  wann befasst du dich so in t ensiv  

m it  diesem Thema? Seit wann ist  dir das alles so wich t ig ? Dein e Zukunft  sieht  blende n d 

aus. Du hast eine Frau  und in Kürze seid ihr zu drit t . 
 

Benno: (etwas energisch) Ja meine Zukunft  sieht  blendend aus, aber nur wenn ich in einem Syst e m ,  

dessen Hände m it  Blut  verschm iert  sind m it sp iele. 
 

Ulrike: (sieht  in den Boden , sagt leis e) Ralf kommt auch m it . 
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Benno: Wer ist  Ralf? 
 

Ulrike: Er ist  ein  Freund, ich habe ihn vor zwei Jahren an der Waldbühne bei einem Konzert  kennen  

gelernt . Er ist  begeist ert , dass ich m it  ihm auf die Demo gehen will. 
 

(Christ a kommt auf die Bühne und hält  Kaffe e in der Hand)Christa: Hab ich da rich t i g gehört? Du 
hast einen Ralf kennen gelernt ? Hast du wirkl i c h gesagt das du da h in willst  oder willst  du ihn dam it  
beeindrucken? (Christ a schmunzelt ) 

 

Benno: (Ben n o n immt  Ulrik e an beiden Händen, schaut verst ändnisvo ll) Dein Ralf hat das Herz woh l  

am rechten Fleck? 
 

Ulrike: Naja, eher am 

linken. (all e lachen) 

Benno: Je mehr wi r sind, desto besser ist  
es. 

 
Christa: Ach h ier, der Kaffe e (Christ a vert eilt  den Kaffe e ) Was macht dein Ralf denn 
so? 

 
Ulrike: Er ist  gelernt er Drucker, polit i s ch  akti v aber dennoch hält  sich das Int eresse an Außenpol i t ik  

in Grenzen. Als ich ihm  von unserem  Vorhaben erzäh lt  habe, fragte er mich , ob er sich uns 

ansch ließen dürfe. 
 

Christa: Ach schön, ich freu mich  für dich . Du warst so lang e  
alleine. 

 
Ulrike: Es ist  auch noch ganz ungewohnt sich wieder m it  Männern zu t reffen. 

 
Christa: Ja das Vert rauen musst du erst wieder erlangen nach deiner let zt en Bezieh un g .  

 
Benno: Gesch lag en hat er dich dieser Soh n eines Fasch ist en. Und du hast das ein fach so ertragen und 

n ie ein  Wort gesagt . 
 

Ulrike: Weißt  du, manchmal braucht man viel Mut um etwas zu verändern .  
 

Benno: Angst  vor Veränderung? Das hat unsere Regierung auch. 
(seufzt) 

 
Christa:  Darum ist   es auch so wich t ig , dass die  jungen Leut e  sich zusammen  tun und denen  

mal zeigen , wie es in dieser Welt  wirk l i ch  aussieht . Dass es h int er der deutschen  Grenze 

noch etwas  anderes  gibt , als nur t agt äglich  wie ein  Roboter zu funkt ion ieren und 

ahnungslos gehalt en zu werden. 
 

(es 
klingelt ) 

 
Ulrike: Oh das könnte Ralf sein . Ich habe Ihm eure Adresse gegeben. Er freut sich schon euch kennen 

zu lernen. 
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Benno: Dann lasse ich deinen Ralf doch mal herein . (geht zu Tür und öffnet 
sie) 

 
Ralf:    Hal lo guten Tag i ch  
bin … 

 
(Ben n o fällt  i n s  
Wort) 

 
Benno: Du musst Ralf sein , der Ralf der sein Herz am linken  Fleck trägt. (und lach t ) 

Ralf:     (schaut verdutzt) So hab ich das zwar noch n ie gehört, aber ja der bin ich . 

Christa: Komm rein Ralf setz dich zu uns.Ulrike: (geht zu Ralf, gibt  ihm einen Kuss 

auf die Wange) 

Hi, hast du leicht  her gefunden? 
 

Ralf:    Ja die Prinzregent enst raße kannte ich schon. (bet rit t  den Raum ) 
 

Benno: Setz dich zu uns, möchtest du eine Tasse Kaffe e? 
 

Ralf:    Gerne, sehr freundlich danke. (setzt sich neben Ulrike ) 
 

Christa: Ich bring dir eine. 
 

Benno: Bleib nur sit zen ich mach das schon. (geht von der 

Bühne) Christa: Ulrik e hat uns schon ein bisschen was von dir 

erzäh lt . Ralf:    Ja hat Sie das? (schaut lachend zu Ulrike) 

Ulrike: Naja eigent lich  nur, was du berufli ch  machst und wie wir uns kennen lernt en. 
 

Ralf:    Na das ist  doch schon eine ganze Menge. 
 

Christa: Erzäh l doch mal, wo kommst du her? 
 

Ralf:    Also , geboren  bin ich in Berl i n, aber mein Vat er ist  Niederländer. Meine Mutter  
allerdings 

Deut sche. 
 

(Ben n o kommt m it  Kaffee zurück) 
 

Ulrike: Sein Vat er wurde von Nazi s nach Deut sch lan d versch leppt  und musste  als Zwangsarbe i t e r  

arbeit en. 
 

Benno: So h ier der Kaffee. Lass ihn dir schmeck en. 
 

(Ben n o setzt sich ) 
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 Ralf:    Vielen Dank. Ja meine Mutter lernt e ihn dort kennen. Sie kochte für die Sträf l i n g e und al s  

sie dann heirat et en erkannte man ihr die deutsche St aat sbürgerscha ft  ab. 
 

Ulrike: Ich finde das so toll, dass sie sich n icht  von den Nazi s beein flussen hat lassen. 
 

Benno: Ja das ist  bewundernsw ert . 
 

Ralf:    Sie  hatte  wirkl i c h  zu kämpfen,  dass  sie  n icht   eingesperrt   wurde.  (Ralf  sieht   das  
Plakat ) 

Wow habt ihr das gemacht ? 
 

Benno: Ja wir wo llen dam it  ein  Zeichen setzten gegen die Unterdrückung und Ausbeutung. 
 

Ralf:    Das finde ich Klasse. Wenn du was bewegen willst  dann musst du für eine Sache stehen 

und dich von n icht s abringen lassen. Ich  bin  gespannt wie viel Menschen m it  uns diese s 

Zeichen setzen werden. 
 

Ulrike: Gan z klar, wir so llt en uns organ isieren und m it  Gleich gesinnt en zusammen tun.(Ben n o t rit t  
vor das Publ ik u m  und spricht  zu diesem ) 

 
Benno: Es freut mich zu hören, wie Ulrik e darüber denkt. Aller d in g s ist  ihr n icht  bewusst, wie 
dieser 

Tag enden wird  gesch weig e denn was die Zukunft  für sie bringen wird. 
 

(Ben n o setzt sich wieder ) 
 

Christa: (schaut zu Ralf) Hast du gehört was heute vor dem Rathaus passiert  ist ? 
 

Ralf:    Ich  habe die Demo kurz vor der Eskalat ion verlassen. Aber die Sit uat ion war die ganze 

Zeit  über schon sehr angespannt.  Der Aufmarsch der Sch a h Anhänger glich einer  

zeremoniellen  Hei l i g s p re c h u n g . Erschrecken d. 
 

Benno: Ich  würde vorsch lagen , wir p lat zieren uns im äußeren  Bereich  der Masse. Dort ist  es auch  

leicht er Diet z zu finden. 
 

Ulrike: Gute Idee. 
 

Ralf:    Es erfreut mich  und stärkt mich in meinem Tun, was der SDS auf die Beine gest ellt  hat. 

Ich  hoffe, dass es noch weit ere Akt ionen geben wird. 
 

((SDS= Sozialist ische Deutsche Studentenbund)) 
 

Benno: Solch e Akt ionen wie die im Apri l ? Als der Sprin g e r Verlag t it elt e „At t ent at  auf Humphrey“? 
 

(all e lachen außer Ulrike) 
 

Ulrike: Was für ein At t ent at ? 
 

Ralf:    Ein  paar  sogenannte   „Horror  Kommunarden“  wo llt en  den  US-Vizepräsident en  Hube r t  

Humphrey m it  Pudding bewerfen, ein  Zeichen setzen gegen den imperialist ischen Krieg de r  

USA in Indoch ina. 
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Christa: Aber  leider  flog die  Sache  auf bevor  der  Vizepräsident   den  Pudding  schmecken  
konnte. 

Die Zeit ungen schrieben von „vereit elt em Bombenansch lag. “ 
 

Benno:  Die sogenannten  At t ent ät er wurden wie Sch wer ver bre cher behandelt  und wegg esperrt . 
 

(Ul rik e lacht ) 
 

Ulrike: Haha ich lasse mich freiw il l i g m it  Pudding bewerfen und noch einen kleck s Sahne obendrauf. 
 

(all e lachen) 
 

Benno: Das wird heute wohl n icht  passieren. 70% des deutschen Volk e s sympath isiert  m it  dem Scha h  

und seiner Begleit erin . 
 

Ralf:    Weißt  du Benno, die Regenbogenpresse verkauft ihnen ein  Bild, das den  Anschein  eine s 

glamourösen Machthabers verm it t elt  der den wirt scha ft l i chen Aufsch w un g bringt . Sie sehe n  

n icht  welche Auswir k un gen seine Reformen im eigenen Land haben.Benno:  spricht   leis e  i n   

sich )  Die weiße  Revo lut ion.  (spricht  laut )  Alles wird  verst aat lich t .  Seen , Flüsse, Wä ld e r .  

Die Modern isier un g des Landes hat Auswir kun g en auf jeden einzelnen. Ganze Gebie t e  

werden unter dem Vorwand der Gerecht ig ke it  unter den Bauern vert eilt  und dann falle n  

sie doch dem St aat  in die Hände. 
 

Christa: Iran ische Studenten im ganzen Bundesland mussten das Land verlassen. Sie gelt en als 
Schah  

Gegn
er. 

 
Ralf:     All ein e in Bayern wurden für den Schahbesuch hunderte  Iraner ausge wiesen. Sie dürfen 

erst  nach Abreise Pah lav i s wieder ins Land. 
 

Ulrike:  Hier  wird   doch  syst emat isch  dem  Sch a h  in  den  Ars ch   gekrochen!  Nur wei l  
pot ent ielle 

Schahgegner unter den Iran ischen Studenten sein 
könnten. 

 
Christa: Hier wird n icht s  dem  Zufal l überlassen ,  es könnte  ja zu ext rem ist ischen  Ausschreit un g e n  

kommen. 
 

Benno: Und das Volk würde m itbekommen, dass die eigenen Landsleut e gegen den Sch a h  

demonst rieren. Nicht  das die Menschen noch zu denken beginnen. 
 

(all e Lachen) 
 

Christa: Es ist  natürlich  ein facher ein  Land nur durch ihre St aat soberhäupter zu repräsent ieren ,  

als dem Volk die Realit ät  zu zeigen. 
 

(Christ a n immt  ein Buch zur Hand und zeigt  es allen ) 
 

Hier steht alles drin . Die ganzen Umstände, die der Sch a h und die Bundesregie r un g  

versch we igen. 
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Ralf:     Ahh, Persien ,  Mod e l l eines  Ent wicklun gslandes“  diese  Bibel steht  bei  m ir  auch im 
Regal. 

Bahman Nirumand hat das alles in diesem Buch ja schon gesch ildert . Nur die Leut e haben 

es wohl n icht  lesen wollen. 
 

Benno: Ja ich war gestern auf seinem Vort rag, erst  war er sehr auf seinen Not izblo ck konzent rier t ,  

hat diesen aber dann zur Seit e gepackt und frei gesprochen. 
 

Sch o n  kom is ch , dass ein  deutscher  Dikt ator dessen  Buch die kleinen schreckl i chen Det a i ls 

wieder g e ge ben hat, wohl auch n icht  gelesen wurde. Die Leut e sind ein fach fau l, sie glaube n  

erst einmal alles was die Medien schreiben , bevor Sie sich anst ändig in form ieren. Sie lebe n  

alle m it  ihrem gefährlichen Halb w i s s e n und verbreit en dieses auch noch. 
 

Ralf:    Das ist  doch immer das Glei ch e. Das war früher schon so, (schaut verärgert ins Publik um )un d 

wird  auch noch in 50 Jahren so sein (schaut wieder auf Büh n e) . Du erfährst nur das was 

dich  dazu veran lasst  dich auf eine Seit e zu st ellen . 
 

Christa: Das ist  rich t i g , auch wenn dafür ganze Länder belogen werden müssen, nur dam it  wie de r  

irgendein Sch wa chmat  seine Po lit ik durchsetzen  kann. Selbst  wenn er selber n icht  glaubt  

was er von sich gibt .Ulrike: Zwei Part eien dürfen anscheinend n icht  die gleichen Ziele   

verfo lgen , auch wenn sie beide daran glauben. (Fasst  sich ins Ges i c h t ) Ach Gott, gut das 

wir keine Poli t i k er sind, ich könnte mich am Abend n icht  mehr im Spieg el ansehen. 
 

Ralf:    Wenn aber  neben  dem  Spieg el deine  Gehalt sabrechnun g  lieg t , kannst du dich vermut l i ch  

sehr gut im Spieg el bet racht en. (Ralf dreht sich eine Zigaret t e) 
 

(All e lachen) 
 

Ulrike: Da gebe ich dir Recht . Ich kann m ir irgendwie n icht  vorst ellen , dass ein ein zig e r Mann 
die 

Fäden zieht  und seine Marionet t en tanzen lässt  wie er will, und n iemanden kümmert 
es. 

 
Benno: Genau das passiert  aber gerade. Und er lässt  n icht  nur seine Puppen tanzen, sondern auch 

die von Kiesinger. 
 

(Ben n o steht auf und geht nachdenkli ch  auf und ab, dann spricht  er zum Publik um ) 
 

Benno: Ich kann m ir vorst ellen , dass wir bei der Demo m it  keiner Deeskalier enden Hal tu n g von 
der 

Poli ze i empfangen 
werden. 

 
Hmm   (schaut   nachdenklich )   Oder   besser    gesagt   ich   weiß,   dass   wir   m it    keine r  

Deeskalierenden Hal tu n g rechnen können. Eher, dass wir vor einer mensch li ch e r  

Schut zwan d voll er prügelwüt ig en (zeigt  m it  Fing e r n Gänsefüßchen) „Ordnungshütern“ 

stehen werden“. 
 

(Ben n o schaut auf die Uhr) Es wird jetzt Zeit , dass wi r 
aufbrechen. 



Bestimmungen: 

Unerlaubte Aufführungen, unerlaubtes Abschreiben, Vervielfältigen, Verleihen der Rollen müssen als Verstoß gegen das 

Urheberrecht verfolgt werden. Alle Rechte, auch die Übersetzung, Rundfunk Verfilmung, und Fernsehübertragung sind  

vorbehalten. Das Recht der Aufführung erteilt ausschließlich der Verlag. 

 
 

 10 

- 
 V

E
R

L
A

G
S

V
E

R
B

A
N

D
: 

   
- 

  
  w

w
w

.m
e

in
-t

h
e

a
te

rv
e

rl
a

g
.d

e
   

  -
   

  
w

w
w

.t
h

e
a

te
rs

tü
ck

e
-o

n
li

n
e

.d
e

   
  -

   
  

w
w

w
.n

rw
-h

o
b

b
y

.d
e

   
  -

   
  t

h
e

a
te

rv
e

rl
a

g
-t

h
e

a
te

rs
tü

ck
e

.d
e

  -
 

 
Ich  werde diesen Weg voll e r Zuversicht  best reit en und die ganze Härte des Wiederst a n d e s,  

die unter  anderem  auf Grund der heut igen Geschehnisse in Zukunft  passieren werden  n ie  

erfahren. (Ben n o schaut über das Publ ik u m  h inweg) 
 

Aber in Vergessenheit  gerate ich m it  Sicherh e i t  
n icht . 

 
(Ben n o setzt sich wieder zu den anderen) 

(Ralf zündet sich die Zigaret t e an und 

raucht ) 

Benno:  Wir so llt en langsam aufbrechen. (steht, während er spricht  auf). Christ a und Ulrik e wo l l t  

ihr das Plakat  einpacken? 

 
Christa: Machen wir Sch a t z. (all e stehen 

auf) (B en n o wendet sich zu Ralf) 

Benno: Ralf, wir  werden  heute  etwas  verändern.  Es  werden  noch  schwierige  Zeit en  auf uns  
zu 

komm
en. 

 
Ralf:    Da gebe  ich dir Recht  mein  Freund. Aber zusammen  lassen sich sch wierig e Wege immer 

angenehmer und kurzw e i l l i g er best reit en. 
 

(Ben n o und Ralf reichen sich die Hand und lachen sich zuv ers i c h t l i c h an) 
 

Ulrike: Na dann los, t reffen wir uns m it  Diet z. 
 

(All e verlassen die Bühne) 
 

Ende Erster Akt (evtl. Musik)Zweiter Akt  
 

Büh n e n b i ld : St raße vor der Oper, Lat ernen , Müllt onnen  
 

(Diet z Bern in g kommt auf die Bühne. Die Bühne ist  n icht  beleucht et  nur Diet z steht  im Lich t , 

Diet z wendet sich zum Pub l ik u m  und spricht  zu diesem ) 
 

Dietz:  Hallo mein Name ist  Diet z Berin g , ich bin  ein  langjähriger Wegbe g le it er und guter Freund 
von 

Christ a und Benno. Ich warte schon eine ganze Wei l e auf die  
beiden. 

 
(Denkt kurz nach) 

 
Ach ja, Ulrik e wo llt e ja auch m it  kommen und m ir ihren neuen Freund vorst ellen . Sie we r de n  

ja wohl bald kommen. Währenddessen  sch ildere ich Ihnen die momentane Sit uat ion vor 

der Oper. Es sind schon et liche Demonstranten  da. 
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(Pause ) 
 

(Die Demonstranten  kommen m it  Plakat en auf die Bühne und st ellen sich m it  dem Gesi c h t 
Richtung 

Publ ik u m  ganz nach h int en auf die Bühne, Bühne wi rd jetzt 

beleucht et ) (Diet z wartet, bis alle auf der Bühne st ehen) 

Dietz:  Seht  sie euch an, das sind die jungen Menschen die die Zukunft  verändern wollen. Das 

sind Studenten und Arbeit er, das sind junge Mütter und Vät er, Freigeist er und friedl i ch e  

Eigenbröt ler. Das sind keine Verbrecher, Terrorist en oder Chaoten. Sie sind gekommen, 

um den Sch a h  Pahl a v i zu sehen und um gegen seine Dikt atur zu demonst rieren. Und das 

ist  ihr gutes Recht . 
 

Demonstranten : (schreien und pfei fe n ) Mörder! Raus m it  Pah lav i ! Buh ! (wieder leise) 
 

Dietz:   Das ist  die eine Seit e, 
 

(zivi l e Perser kommen, falls Plat z auf die Bühne oder davor und gest ikulieren) 
 

und das ist  die andere Seit e. Mit gebra cht e Schahanhänger aus Persien , zivil e r Geheimdie n st ?  

Wer weiß, dennoch scheuen diese Leut e keine Gewalt . Der Sch a h  und seine Frau … . .  
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